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Weitere Beiträge zur Klärung der 
von Morawitz beschriebenen Nomada-Arten 
(Hymenoptera, Apidae ) 1 


M. Schwarz 6t F. Gusenleitner 

Abstract: Further contributions towards a clarification of the Nomada-species described by F. MORAWITZ (Hy¬ 
menoptera, Apidae). — Six of MORAWITZ described taxa are studied. Two lectotypes are designated: Nomada rober¬ 
jeotiana var. alpina MORAWITZ 1867 and N. similis MORAWITZ 1872. The holotypes of four taxa are studied and re- 
descriptions with illustrations of the main taxonomic characters are given: N. platyvenms MORAWITZ 1886, N. 
tolyschiensis MORAWITZ 1886, N. thoracica Morawitz 1880 and N. mtegricoltis Morawitz 1893. One species is new- 
ly placed in synonymy, according to article 23.9.2. of the IRZN - nomen oblitum: N. platyventris MORAWITZ 1886 = 
N. italica Dalla Torre et Friese 1894. 

Key words: Hymenoptera, Apidae, Nomada, revision, lectotypes. 


Einleitung 

ln der vorliegenden Arbeit werden unter anderem 
vier von MORAWITZ zwischen 1880 und 1894 beschriebe¬ 
ne und bisher unbekannt gebliebene Taxa behandelt bzw. 
redeskripiert. Um die Wiedererkennung der Arten zu er¬ 
möglichen wurden zusätzlich Abbildungen der wesent¬ 
lichen, taxonomischen Merkmale beigefügt. Von den 
Arten Nomada talyschiensis MORAWITZ 1886, N. thoracica 
MORAWITZ 1880 und N. integricollis 1893 sind bisher nur 
die Holotypen bekannt geworden. 

Bemerkungen zu 
den einzelnen Arten 

Nomada roberjeotiana alpina Morawitz 1867 

Nomada roberjeotiana Panz. var. alpina MORAWITZ 1867 - Hör. 
soc. ent. Ross. 5: 69, 9 ■ Lectotypus: Schweiz: Oberengadin: St. 
Moritz (Coli. ZISP (Zoologisches Institut St. Petersburg]). Fest¬ 
legung. 

Ein 9 konnte im ZISP aufgefunden werden, es trägt 
folgende Etiketten: Die von Morawitz geschriebene 
Fundortangabe „Ob. Engadin St. Moritz“; kyrillisch be- 
druckt „K.F. Morawitza“ und schließlich das von Mora- 
WITZ geschriebene Bestimmungsetikett iy Nomada obtusi - 
frons Nyl. var. alpina“. Was MORAWITZ bewog „ alpina “ zu 
N. roberjeotiana PANZER zu stellen, bleibt unbeantwortet. 
Selbst Dalla Torre (1896: 363) führt diese Art als N. 
roberjeotiana alpina Mor. auf. Dieses Tier ist als Syntypus 
zu betrachten, es wird als „Lectotypus Nomada roberjeotia¬ 
na alpina Mor. M. Schwarz 1988“ ausgezeichnet. 


Das Tier ist unversehrt und in bestem Erhaltungszu¬ 
stand. 

N. roberjeotiana alpina MORAWITZ ist artgleich mit N. 
obtusifrons Nylander 1848 (siehe Schwarz 1987: 245). 

Nomada similis Morawitz 1872 

Nomada similis MORAWITZ 1872 - Verh. zool. bot. Ges. Wien 22: 
386, 9 . Lectotypus: 9: Deutschland: Kreuznach (Coli. ZISP). 
Festlegung. 

Ein einziges 9 ZISP welches uns vorlag, ist fol¬ 
gend etikettiert: von MORAWITZ beschriftet „Creuznach“; 
kyrillisch bedruckt „K.F. Morawitza“ und von MORA- 
WITZ beschriftet „ Nomada similis MOR.“. Bei diesem 
Exemplar handelt es sich zweifelsfrei um einen Syntypus, 
er wird als „Lectotypus Nomada similis Mor. M. SCHWARZ 
det. 1980“ gekennzeichnet. 

Der Erhaltungszustand des Tieres ist sehr gut, ledig¬ 
lich dem linken Fühler fehlen die beiden apikalen Glie¬ 
der (Abb. 4). 

N. similis MORAWITZ ist durch Beschreibungen und 
Bestimmungsschlüssel ausreichend charakterisiert, so 
dass hier auf eine neuerliche, ausführliche Beschreibung 
verzichtet werden kann. 

N. similis gehört in die Verwandtschaft der N. fusci - 
comis NYLANDER 1848, von der sie sich jedoch am kurzen 
Apikalteil des Labrums, dem längeren 3. Fühlerglied 

1 Dem großen österreichischen Zoologen, Herrn Univ.-Prof. Dr. Horst 
Aspock in Würdigung seines wissenschaftlichen Schaffens, zum 65. Ge¬ 
burtstag in Kollegialität und Freundschaft gewidmet. 
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Abfc. 1-4- Nomada similis MoRAWtTZ 1872 (Lectotypus, <?): (1| rechter Fühler, (2) Skulptur von Mescmotum und 
Scüitllum, (3) Hinterschienenendt und Gestaltung des Metaiarsus, (4) Gesamthabitus. 


(Abk I) und vor altem am breiten* unten mit einem 
Längseindruck versehenen Meta Karstu» Jer Hinterheine 
unterscheidet (AhK 3). Die Skulptur von Mesonotum 
und Sund I um wird m Abk 2 dargestellt. Betreffend Für- 
bung stimmen heule Arten gut uherein. 


Mor. 9 Angefügt wird „Holo- 
rypus Numadu pbmenm.s MOR, 
M Schwär? 198C m . 

Das Tier hetinJet sich in sehr 
gutem Erhaltungszustand, es feh¬ 
len Jer rechte Fühler ah dem 7 . 
Glied, dem rechten Hinterbein 
die beiden apikalen Tirsenglieder 
und dem linken Hinterbein das 
Klauenglted Der Gesamthabitus 
ist in Ahh. 8 dargestellt. 

N. pkmetms Mpravu Tl ist 
artgleich mit N. täihoj Dalla 
Torre ei Friede 1894 (=N. {esum 
St HMIEDEKNECHI 1882 nec 
CRESSON 186]} und hätte die 
Priorität vor N. rcuJicu, Jixh hier 
kommt Artikel 23.9.2. der IRZN 
zur Anwendung (nomen obltrum, 
da der Artname seit seiner Be¬ 
schreibung nicht mehr verwendet 
wurde). N pkmvnms ist durch 
Be ^c h re i h i mge n 11 nd Best i m - 

mungsschtüssel hinlänglich defi¬ 
niert, weshalb auf eine neuerliche 
Deskription verzichtet wird. N. 
ßknmenlro gehört in die engere 
Verwandtschaft von N fulvicoma 
FApr u JUS 1791, was auch durch 
den sehr ähnlichen Fühlerbau ver¬ 
deutlicht wird (Ahh. 6 ). Ab spezi¬ 
fisches Merkmal ist die Bedomung 
des Himerschienenendes zu be¬ 
werten, es ist an der Außenseite 
etwas rundlich vorgewölbt und 
aus dieser Wölbung entspringen 
etwa 10 kurze, dicht aneinander 
ged ringle, brau n I i c h e Di >rnc h e n 
(Ahb- 7). Zu ischen dieser Bediir- 
nung und dem kleinen End lapp- 
chen ein flacher, rundlicher Aus¬ 
schnitt. dem ein längeres, helles Borstenhaar entspringt. 
Bei N. fulviatmis FaRRJGIU> ist der Bau des Hinterschie¬ 
nenendes schlanker, mir etwa 4 als lang zu bezeichnen¬ 
den, getrennt sichenden und gegen die Spitze gekrümm¬ 
ten, dunklen Dörnchen, 


Nomada platyvcntris Morawitz 1886 

Ni/maJd pkmvtttrts Miarawttz 1886 - Hi>r, *ot. ent. Ross, 20 
77, 9 Hokitypus durch Monotypie. Russland: Helenendorf 
[KahnLir $ Kiruvabad) (Coli. ZI SP) 

Der Holotypus konnte studiert werden, er ist folgend 
bezettelt: von MüRAWTTZ beschriftet „Helenendori Led,“; 
kyrillisch bedruckt , t K.R MüRAWITZA“ und der von Mi> 
RAWJTZ geschriebene Besrimmungszettel „pkmetim* F. 


Die Art tritt zweifellos in 2 Generationen auf, wie 
schon StOckhert (1933) richtig vermutete. Der Holoty¬ 
pus von Helenendorf gehört der I. Generation an, was 
durch die dichte und lange Behaarung von Kopf und 
Thorax, «wie durch Jen kleineren, längs aubitzenden 
Lahrumsihn dokumentiert wird (Ahh. 5). In der Samm¬ 
lung des Erstautors heimdet sich ein Q aus Griechen¬ 
land: „Olympia 26.3,64* E. Grünwaldt* 1 * welches mit dem 
Holotypus vollkommen übereirartnunt. Bei Vertretern 
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der 2. Generation ist der 
Oberlippe nzahn sehr groß, 
die Ktiph und besonders 
die Thorax Behaarung sehr 
kur: und unauffällig. Auch 
Lsi die Gelbfärbung von 
Kopf und Thorax ausge¬ 
dehnter. 

Nomada talyschierrsis 

Morawitz 1886 

NofruiJä Mora- 

WIT7 1886 - Hoc soc. ent- 
Ritss 20: 7H, 9- Holorypus 
durch Monotypie. Russland: 

Azerbaydun; Lenkoran (0>ll 

zisn. 

Der Holotypus trägt 
folgende Etiketten: von 
Morawitz beschriftet 

„Lenkoran kyrillisch be¬ 
druckt JCF, MoRAwrrz^; von Morawitz 
geschrieben .JVotruiiJd taiyscJuemis Mora- 
wrrz Angefugt wird: „Holotypus Nomada 
tdy schienst* MOR. M. SCHWARZ 1980“. 

Das Tier ist unversehrt und wird in Abk 
18 dargestellt. 

N. (aivsc/uensis MoRAWlTZ gehört in die 
Verwandtschaft der N. endirocep/iola Mo- 
RAWiTZ 1870 und ist mit N. kuicrus Mocsa- 
RY 1883 eng Verwandt. 

La hm tu wie bei N. erytkrocephala Mo 
RAWITZ gestaltet, aufgebaut aus einem Aa¬ 
chen, dicht punktierten Basatteil, der durch einen kräfti¬ 
gen. granulierten Gnu vom dreieckigen, glatt und glän¬ 
zenden Apikalteil getrennt wird (Abk 9). Bei geseh bis¬ 
se nen Mandibeln jedoch der glatte Apikalteil nicht 
sichtbar Labrum der N. kificrus in seiner Form sehr ähn¬ 
lich, doch hier der Apikalteil etwas kürzer und dicht 
hartartig behaart, dadurch die Skulptur nicht erkennbar. 

Fühler sich gegen die Spitze nicht verbreiternd. 3. 
FühlergUed 1,78 mal länger als breit (50:28) und 1,56 
mal länger als das A Glied, dieses 1,18 mal länger als 
breit (32:27). Glied 5 mit den gleichen Abmessungen 
(32:27). Die Glieder 6 und 7 wenig länger werdend und 
zwar 1,26 mal länger als breit (34:27) (Abb. 10, 11). Bei 
S laucrus der Fühlerbau sehr ähnlich gestaltet, so das 3. 
Fühlerglied 1,56 mal länger als breit (39:25) aber nur 
1,39 mal länger als das 4- Glied, dieses 1,12 mal länger als 
breit (28:25). Die Glieder 5-7 in ihren Abmessungen 
ident, jedoch nur 1,16 mal länger ab breit (28:24). 

Kopf queroval, Scheitel nicht gewölbt, fast gerade 
( Abb. 12), 1,74 mal breiter ab hoch (i 10:63), gemessen 
vom vorderen Ocellus zur Ciypeusspitze und von Außen- 


Abb. 5-B: Nomado p/ofyvenfns Morawitz 1088 [Hoiotypus, 9): 

(5) Labrumbezahnung, (6) Fühlerbasis, (7) Hintfrschienenende mit Bedornung, 
(8) Gesamthabitus. 

rand zu Außenrand der Netzaugen, im Allgemeinen wie 
bet N. kments. Hinterhauptsrand sehr stark entwickelt, 
im Bereich des Scheitels eine aufgeh tgene Lamelle bil¬ 
dend. die mitten über das Prono tum reicht (Abb. 14). 

Bei der Vergleichstrt das Hinterhaupt nur schwach ge¬ 
rundet und am Scheitel in keine auffällige Lamelle aus¬ 
gezogen, hier nur deutlich gegratet. Pronot um klein und 
unauffällig entwickelt, im Allgemeinen wie bei N. ki- 
üctu5. 

Kopf ziemlich gleichmäßig und dicht punktiert, an 
Jen Untergesichtssetten, zwischen Clypcus und Wangen, 
teils mehrfach punktgroße, glatte Flächen und am Schei¬ 
tel, nahe den Netzaugen, einige punktgroße, glatte 
Zwischenräume. Bet N. bricrus die Untergesichtsseiten 
gleichmäßig punktiert mit nur ganz schmalen Punktzwi- 
schcnräumen und die Punktierung am Scheitel, zwischen 
Oed len und Netzaugen, feiner und weitläufiger. Meso- 
notutn relativ gToh. wenig gröber als die Stirn, dicht und 
unregelmäßig, besonders in der Mine* punktiert, matt. 
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Abb, 9-13 Nomoda totyschtcnsts MoftAwr ji 1686 fHolotypus, Q): 

(9) Labrumgestaltung, (10) rechte Fühlerbasis, (11) linker Fühler, (12) Gesteht und 

Kopfform, (13) Skulptur und Behaarung des Propodeums, 

praktisch keine Punknwischenrüume erkennbar. Pleuren 
gleichso punktiert. Das Sternum jedoch feiner und weit¬ 
läufiger punktiert, mir schmalen, glatten Zwischenräu¬ 
men, die vor Jen minieren Hüften Punktgröße errei¬ 
chen. Bei der Vergleichsart Jas Mesonot um feiner und 
gleichmäßig punktiert, mir feinen, glanzenden Zwischen- 
graten, Propodeum mittelfelJ unregelmäßig und kräftig 
gerunzelt (Abh 13). die Runzeln wenig feiner ah hei N. 
brrmec Tergite mir deutlich ahgesetzten und relativ 
schmalen Enddepressionen, am dritten Tergit so lang wie 
2/3 der Lange des 4* FuhlergUedes, Die Depressionen sind 
fein chagriniert und seidig glänzend. Vor Jen EnJJtpres- 
sinnen sind die Tergite fein chagriniert mit einer relativ 
dichten Fein Punktierung, wenig glänzend (Ahh. 15). Bei 
der Vergleichen sind die Enddepressionen ziemlich 
breit, so ist jene Jes 3. Tergits solang wie das 4. und 1/4 


Das Flinterschienenende au¬ 
ßen deutlich ahgeschragt, es endet 
in einen deutlichen Endlappen, 
Aus J ieser Ahschriigung en tNpri n- 
gen 5 getrennt stehende Dörn¬ 
chen, die gegen die Spitze heller 
werden und die Länge des EnJhip¬ 
pem nur wenig überragen (Ahh. 
17 h Be i N. bricTüs die Außenseite 
Jes Hinterschienenendes mehr 
rundlich, ein Endf.ippen kaum 
ausgebildet, mit 5 zarten, hellen 
Dörnchen, nicht so auffällig wie hei N. talyschiemis aus- 
gebildet (Ahh, 19). Vorderschenkel nach unten etwas 
rundlich verbreiten, innen abgeflacht und stark glänzend 
(Ahh. I6L im Allgemeinen mit der Vfefgleichsart über- 
einstimmend. 


Diese Arr ist sehr hell gefärbt, so ist der Kopf fast 
ganz gelb, lediglich die Stirn rötlich, der Interocellar¬ 
raum und die Kopf Unterseite sind dunkelbraun gefärbt, 
Pronotum gelbliehrot. Mesonotum mitten mir breiter, 
schwarzer Langshmde, die Seiren rostrot, gegen die 
Schulterheulen gelb werdend, Schulterbeulen. Tegulae, 
Ax illen, das gehöckertc Scutellum, Postseutellum und 
die Pleuren gelb gefärbt. Sternum rostrot mit gelbem 
Mittelfleck vor Jen Mittelbeinen. Propodeum schwarz- 
braun, Seitenfelder mit je einem kleinen, rötlichen 
Fleck, aus dem die Propodeum fransen entspringen. Basis 
und En J Jepressionen derTergite rötlichgelb mit breiten, 
gelben Binden. Sremic l sowie die Enddepressionen der 


des 5, FuhlergheJes, auch ist die 
Chagrin icrung der Enddepressio¬ 
nen grober und dadurch matter er¬ 
scheinend. 

Behaarung von Kopf und 
Thorax hell, kur: und unauffällig, 
lediglich an Jen Propodeumseiten 
ganz außen mit heller nach unten 
gerichteter Behaarung (Abb. 13). 
Oberseite der Hinterhüften dicht 
anliegend, silbrigweiß behaart. Bei 
N. Imkrw Clypeus und Stirn sil¬ 
bern behaart, die Skulptur jedoch 
nicht verdeckend; der obere Teil 
der Pleuren tragt gleichfalls eine 
anliegende Silberhehaarung, die 
jedoch die Skulptur erkennen 
lässt; die Propödeutnseiten sind 
his unter die Flügelbasis dicht und 
anliegend, silbern behaart, die 
Skulptur nicht erkennbar und die 
Behaarung reicht bis zum Propo- 
deummittelteld; die Oberseite der 
Hinterhüften wie ha N, mh- 
sefuensü behaart. 
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i 11 1genJcn Terg 11 e n glich, der Rest 
aller Segmente gelb geerbt. Reine 
gdk Basis der Schenket und die 
Hinterschienen innen rötlich ver¬ 
gibt. Bei der Verg leichsart sind 
Kopf und Thorax schwär: mit ro¬ 
ten Zeichnungen, das Abdomen 
und die Beine sind einfarbig rost- 
rar. 

Länge; 11 mm. 

Nomada thoracica 

Morawitz 1880 

Nomia tknaem Morawitz IftSO - 
Bull Ac,*J. Sei. St. Pctersh 26: 169, 
er. Holorypu* durch Monotypie Mon¬ 
golei (Gill. ZISP). 

l\-r Holotypus lag uns vor, er 
ist folgend bezettelt: rundes, gol- 
Jenes Plättchen; die Nummer 
„76591. 1M ; weiß, von Morawitz 
beschriftet „thoracica. Mor. Typ/. 

Angefügt wird „Hnlntypus Nomu- 
da ihtiruticü MOR, M SCHWARZ 
1980 44 . 

Der Erhalrungs:ustand des 
vollkommen unversehrten Tieres 
ist ausgezeichnet. Der Gesamt ha* 
hitus ist in der Ahb. 38 dargestellt. 

N. thoracica gehört in die en¬ 
gere Verwandtschaft der N. lutea 
EversmaNN 1852, von der sie sich 
jedoch leicht durch die breiten 
Wangen und die spitzen Mandi- 
heln unterscheidet. Beide Arten 
sind mit N. pectaralh Morawitz 
1877 nahe verwandt. 

Labrum im Basaldrittel abgeflacht mit unregelmäßi¬ 
ger Punktierung, die schmale, glänzende Zwischenräume 
erkennen lässt. Restliches Labrum leicht gewölbt, mit 
ungleicher, doch dichter Punktierung, nur gegen die Ba¬ 
sis ganz schmale, glatte Zwischenräume erkennbar (Ahb. 
20). ln der Mine des Labrums, vom Ende der basalen Ab¬ 
flachung rur Spitze, ein schwacher, glanzender Grat, der 
kun vor der Labrumspitze in einem etwas deutlicheren 
Zäh neben endet. Das Verba Unis Länge :ur Brei re des La- 
hrums etwa wie bei N. sexfasäma Panzer 1799. Bei N. 
lutea das Lahrum kurzer, mit einem deutlichen, dreiecki¬ 
gen und längs aufsinenden Zahn, der sich im ApikalJm- 
tel befindet und von dem ebenfalls ein glätter Wulst :ur 
ßasiiläbilachung strebt. 

Mandibeln mit schlanker Spitze, mehr so breit abge¬ 
rundet wie bei N. lutea und N. pecunoks. Wangen breit, 
wenig schmäler ah die Breite des 4. Fühlergliedes (Ahk 



Abb. 14-19: fl4-18) Nomada tolyschicnsis MOFuwvirz 1886 (Holotypus, Q): 
(14) Bildung des Hmtcrhauptrandes, (15) Tergitskulptur mit Enddepressionen, 
(16) Gestaltung des rechten Vorderschenkels. [17) rechtes Hinterschienenende, 
(181 Gesamthabitus; (19) N. laticrus Mgcsary 1883, Q: Gestaltung des 
Hinterschienenendes. 

21). Bei N sexfasciata die Wangen etwas länger und we¬ 
nig breiter als der Durchmesser des 4- Fühlergliedes. Bei 
den beiden anderen Vergleichsarten die Wangen mehr 
entwickelt, schmal. 

Kopfform und Bildung des Stimkieles (Ahk 22) et¬ 
wa wie hei N . sexfasemm, doch deren H incerhauptsrand 
nicht gerander. N. thoracica sowie die beiden Vergleichs- 
anen N. lutea und N. peaarah besitzen einen scharfen 
Hinterhauptsrand, der in eine Lamelle ausgezogen ist 
(Ahk 26). Pronorum breit, mitten tief ausgeschnitten, 
etwa wie bei N. pect<rrdis, doch die Seiten gegen die 
Schulterbeulen etwas abgeflacht, dicht und grob punk¬ 
tiert, matt (Ahk 26). 
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Abb. 20-25 (20*24) Nomoda thoracica Mübawi TZ 1880 [Holotypus, &}: 

(20) LabrumgestaUurtg. (21) Mafarfläche (Wangen), (22) Gesicht und Kopfform. 

(23) rechte Fühlerbasis. (24) linke Fühlerbasis: (25) N. lutea EvfftSMANw 1852. 
a: linke Fühlcrbasis 

Fühler sich gegen die Spitze kaum verbreiternd. 3. 
Fühle rglied gleichmäßig kegel ig und 1.65 mal länger aU 
breit. 1,58 mal länger als das 4- Glied, dieses und die 
Glieder 5-7 wenig langer als breit (24-23) (Ahb. 21 und 
24)- Bei N. lutea das 3. Fühlerglied mir in der Basal hält 
re kegelig, der Rest fast zylindrisch (Abk 25)* nur 1,33 
mal länger als breit und 133 mal langer als das 4. Glied* 
dieses nur wenig länger als breit (30:28); die folgenden 
Glieder breiter als lang, Glied 5 (28:25); Glied 6 (29:27) 
und Glied 7 (30:27b 

Skulptur von Kopf und Thorax etwa so grob wie bei 
,3V. peemrahs, die glatten Zwischenräume aut Stirn und 
Scheitel deutlicher, am Mesonotum längs der Mitte teils 


HinterschienenenJe ziemlich 
stumpf* wie abgestutzt, mir klei¬ 
nem Endläppchen an der Spitze 
(Ahb- 30 und 32). Am Hinter- 
schienenende etwa 10 kurze aber 
deutliche, rötliche Dörnchen, die 
mehrreihig einer Abflachung enr- 
springen (Abk 11b Bei N. lutea 
das Himerschienenende spitzer ausgezogen, mit einer 
Anzahl winziger, in Jet Behaarung schwer sichtbarer 
Dörnchen* Metatarsus der Hinterbeine schlank, mit pa¬ 
rallelen Seiten, in der Spitzenhälfte etwas abgeflacht 
(Abb. 35). Bei N, lutea der hintere Metatarsus keulig, re- 
lariv breit, seine Oberkante gebogen, mit starker gewölb¬ 
ter Oberfläche* Vorderhüften mit kräftigen, spitzen [Bor¬ 
nen, wie hei N , pectaraiis (Abk 37), Mittelschenkel 
schmal, ihre Unterkante mit einer deutlich abstehenden, 
hellen Franse, deren Länge last halben Schenkeldurch- 
messet erreicht (Abb. 33 und 34). Bet N. lutea diese 
Franse dichter, ihre Länge nur 1/4 des Schenkddürch- 
messers, etwa wie bei N. pectoralts, Unterseire der 
Himerschenkel abgeflacht* ihre Hinterkante mit länge¬ 
re n, he 1 len H aa re n. d iese j edisch n icht a Is autta 11 1 ge Fra n - 
se zu bezeichnen, obwohl sie sich über 2/3 der Schenkel' 
länge ausdehnr (Abk 39), N. lutea weist eine ähnliche 
Franscnbi klung auf* doch erstreckt sich diese nur auf die 


Punktgrölk erreichend (Ahb, 26 
und 27 k Scutellum wie bei N 
peoi/ralis gebildet, rundlich aber 
Joch deutlich geböckert, mit brei¬ 
ten, glatten Punktzwtschenrau- 
men von halber Punkt große 
(Abb. 27). Propodeummittelfeld 
w ie bei der Vergleichsalt skulptu- 
rieft. Die Propodeumseitenfelder, 
oben nach Jen Stigmen, etwas 
zapfenartig hochgezogen (Abb. 
28), etwas kräftiger als bei N, lutea 
und N peaoraiij entwickelt. 
Skulptur des Abdomens im Allge¬ 
meinen etwas kräftiger als bei N, 
JVctoraiis, die Tcrgitpunkttenmg 
in die Depressionen reichend und 
nur einen schmalen, unpunklier¬ 
ten Rand frei lassend, lediglich die 
Impression des 6. Tergits unpunk- 
eiert* Tergii 7 dreieckig mir abge- 
rundeter Sp i r:e (Abb. 29). 

Kopt und Mesonorum unauf¬ 
fällig, kur: und hell behaart* Pleu¬ 
ren und Sternum deutlich hell 
behaart, die Skulptur gut erkenn¬ 
bar, etwa wie hei N pectomlis, 
Propodeumseitcn mit etwas länge¬ 
rer, abstehender, Joch unauffälli¬ 
ger, heller Behaarung. 
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halbe Schenkeltänge (Abk 40). 

Bei N pectoralis der Hinrerschen- 
kel kantig und nach der Basis 
stark Kindlich erweitert (Abk \ 

41). Auf der Unterseite der 
Htnrerschiene, vor den beiden 
Spornen» eine unauffällige Behaa¬ 
rung {Abk 36). Bei den beiden 
Vergleichsarten an dieser Stelle j 
ein auffallendes Büschel hellen I 
abstehender Haare 

Kopt schwan, gelb gefärbt 
sind: Jas Labnim; die Mandiheln, l 
ausgenommen die schwanbraune 
Spitzen hälfte; der Clypeus; das 
SurnschiUchen, die Wangen; die 
Untergesichtsseiten, breit bis :ur 
Fühlerbasis und von hier die in ne- 
ren Orbiren schmal bis zum Schein 
tel; die Kehle und die äußeren Or- 
hiten bis in die Hohe der Fühler- 
hasis. Fühler rostrot, Vorderseite 
des Schaftes gelblich, die Fühler- 
gl jeder 4-8 an ihrer Hinterseite 
mit schwarzem, Jurchgehenden 
Strich. Thorax schwarz, Pmnn- 
tum, Schulterbeulen, Tegulae, das 
ganze Scutellum, das Fostscuteb 
lum sowie ein dreieckiger Fleck an 
der Vorderseite der Pleuren gelb 
gefärbt. Basis aller Tergire ge¬ 
schwant, mit breiten, durchge¬ 
henden, gelben Binden, die End- 
depressicmen rostrot und durch¬ 
scheinend, dadurch Jie schwarze 
Tergtthasis erkennbar. Endtergit 
rostrot gefärbt. Basis der Stern ite 
1-5 mit bräunlichem Mit tel fleck, 
sonst rostrot mit verwaschener, gelblfchroter, doch un¬ 
deutlicher Fleckenbildung. Beine rostrot, die Hinter- 
schenke! innen und unten bis nahe zur Spitze geschwärzt, 
ihre Außenseite rötlichgelb mit brauner Linie, die his na¬ 
he zur Spitze reicht. 

Länge: 12 mm. 



Abb, 26-29: Nomodo thoracica MoftAwr tz 1800 iHolotypus, er): 

(26) Hinterhauptsrand und Prorcatumgestaltung, (27) Skulptur des Mesonotums und 
Bildung des Scutellums, (28j Gestaltung des Propodeumseitenfetdes, 

(29) Abdomenskulptur. 

Das Tier befindet sich in sehr gutem Erhaltungszu¬ 
stand, es i>r unversehrt. Der Gesamthabitus ist in Abk 


Nomada integricollis Morawitz 1893 

Niimtkta tnugtärfü MoRAWITZ 1843 [prepnnt!] - Hör soc. ent 
Ross. 28: 77, er, Holotypua durch Monotypie. Russland: Jagnob: 
Ta klon (CüH ZISP), 

Der Hdotypus konnte studiert werden, er ist folgend 
etikettiert: w*eiß, schwarz beschriftet „Jagnob Takton"; 
weiß, kyrillisch bedruckt JCE MüRAWJTZa“ und das von 
MoRAWrrz beschriftete Bestimmungsettkett JStamoda rn- 
KgricoBtt F Moraw. cr w + Angefügt w ird „Holorypus No- 
rrujiLi integricoüw Mor. M. SCHWARZ 1980". 


52 dargestellt. 

N. imegncnUis gehört in die engere Verwandtschaft 
der N. robeijeotiana PANZER 1799, was besonders durch 
die Bildung des Gesichtes und Pronocuim sowie das Feh¬ 
len der Vordercoxendome deutlich ward. Sicherlich ge¬ 
hört sie mit N roberjeotkma m die Gruppe der N. ru/ijies 
FapRIQUS 1793 (N, solidflgmts PANZER 1799), wie Mora- 
WTTZ in der Beschreibung mitteilr. 

Labmm, im Profil gesehen leicht S-förmig, der etwas 
autgebogene Apikalrand querüber granuliert. Lahrumba- 
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Abb. 30-35: Nomado thoracica Morawuz 1880 (Holotypus, Cf); 

[30) Hinterschienenende, rechts, (31) Bedomung des rechten Hmtmchienenendes, 

(32) linkes Hinterschienenende mit Endläppchen, etwas lateral, 

(33) Mittelschenkelbehaarung von innen. (34} Mittelschenkelhehaarung von außen, 

(35) Gestaltung des hinteren Metatarsus. 

sis weitläufigen sonst ziemlich gleichmäßig, doch gröber 
als bet N rnberjenrümd punkticn, mit schmalen, Joch 
deutlichen, glänzenden Zwischenräumen, die an der Ba- 
sis Punktgröße erreichen (Ahk 42). Labrum Behaarung 
unauffällig und spärlich. Bei N- Toherjeotiana das Labrum 
eben, Apikalrand nur mitten granuliert, dichtest fein 
und gleichmäßig punktiert, Zwischenräume praktisch 
nicht vorhanden, seihst an der Labrumbasis kaum er¬ 
kennbar; Labrumbehaarung kur:, doch dicht und fast als 
büretenartig zu bezeichnen, 

Fühlerbau im Allgemeinen wie bei der Vergletthsan, 
die basalen Glieder wenig kürzer (Abb. 4lb 1. Fuhler- 


glied Ul mal länger als breit 
i20:18) und nur U l mal länget 
als das 4, Glied, dieses nur wenig 
länger als breit (18:17); die Glie- 
der 5 und 6 wenig breiter als lang 
C17:16); Glied 7 schon Ul mal 
breiter als lang (17:15). Bei N ro 
betjeonaiki das 5. Fühlerglied 1,25 
mal länger ah breit (20:16) und 
1,17 mal länger ab das 4 Glied, 

dieses wenig langer als breit 
(17:16); die Glieder 5-7 wenig 
breiter als lang (I6d 5), 


CIypeus t Untergesichtsseiten 
und Stirnschildchen wie bei der 
Vergleichsart. etwas aufgeblasen 
erscheinend (Abb. 44 ) t doch die 
Stirn zwischen Fühlerhasis und 
vorderem Gcellus nicht einge¬ 
druckt, wie dies bei N, rukTfeofiii- 
rni Jer Fall ist und dadurch mit N 
rufipen übereinstimmend. Der 
Stimktel erscheint mehr stumpf 
und unauffällig, ähnlich wie bet 
N. roberjemiancLi er ist nicht so 
deutlich, scharf und lange w ie bei 
N. ru/rpes. Scheitel zwischen den 
hinteren Deel len und dem 
Hinterhauptsrand gleichmäßig 
nach unten gewölbt und lang, 
l ,69 mal länger als der Durchmes¬ 
ser des hinteren Ocellus (Ahk 
45), ähnlich wie bei N rufipes, 
IV i N. röfcer/curtand der Scheitel 
mehr gerade, seine Lange nur 1,51 
mal länger als Jer Durchmesser 
des hinteren Ocellus. 


Pronorum ähnlich wie hei N. 
mhfijeotktrua gebildet, jedoch etwas länger als bei der 
Vergleichsart, grob und weitläufig punktiert, glänzend 
mit kurzer, unauffälliger Behaarung (Abb. 45). Bei der 
Vergleichsart Jas Pronotum dicht punktiert, matt und 
auffällig behaart. 


Snm und Scheitel so grob wie bei N. rufipes punk¬ 
tiert. die glatten Zwischenräume, besondere am Scheitel, 
zwischen Ocellen und Netzaugen, hs doppelte Punkrgrö- 
ße erreichend (Abb, 45). Mesonotum längs der Mitte 
und die Pa raps tJen furchen deutlich eingedrückt. be¬ 
sondere der Mitteleindruck auffallend. L>ie Punktierung 
so grob wie bei N. ru/i/vs, Joch die glatten Flächen im 
vorderen Drittel, zwischen Mitteleindruck und Parapsi- 
denfurchen, teilweise doppelte Punktgröße erreichend 
(Abb. 45). Zum Scutelhim hin die Punktierung dichter 
und unregelmäßiger werdend (Abb. 46), gegen Jen 
Mittele in J nick nur ganz schmalen Zwischenräumen. Bei 
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N. rufipes Punktierung und 
Zwischenräume ziemlich gleich¬ 
mäßig, so auch vor dem Scutel- 
lum Die Bildung des Scutellums 
wie hei h T . ru/ipes, jedoch noch 
weitläufiger punktiert, mit großen, 
glatten Flächen, die teilweise 
mehrfache Punktgroße erreichen 
(Abh. 46). Bei N. ruberjeotunui 
Kopf, Mesonotum und Scutellum 
feiner, gleichmäßiger und dicht 
punktiert, wenig glänzend, da die 
Zwischenräume am Mesonotum 
nur schmal ausgebildet sind. Pro- 
podeum etwa wie bei N ru/ipes 
skulpturiert, dcx:h etwas kompri¬ 
miert. dadurch kürzer und ober 
den Stigmen etwas hockeng 
(Abb. 46), was bei den beiden 
Vergleichsarten nicht zu beobach¬ 
ten ist. Pleuren grob und weitläu¬ 
fig punktiert, etwa wie bei N. ru/i- 
pe5 (Abb. 47). Die Enddepressio¬ 
nen aller Tergite merklich schmä¬ 
ler und undeutlicher als bei N. n<- 
fipes abgesetzt (Abb. 48 und 49). 

In der Abdomenpunktierung 
stimmen beide Arten gut überein. 

Das Endtergit ist breit abgerundet. 

Clvpeus, Stimschildchen und 
Untergesichtsseiten anliegend sil- 
brigweiß behaart, die Skulptur nur 
schwer ixler kaum erkennbar, rest¬ 
licher Kopf und Thorax unauffäl¬ 
lig, sehr kurz und anliegend hell 
behaart (Abb. 44). Propodeumsei- 
tenfelder nur im obersten Teil HHH 

winzig beborstet. Bei N. rufipes 
Kopf und Thorax, einschließlich der Propodeumseiten, 
länger und abstehend behaart. Bei N. roherjentuina die 
Behaarung kräftiger als hei N. rufipes, rötlich und mehr 
anliegend, die Propodeumseiten auch nur oben, doch et¬ 
was deutlicher als bei N. mtexricollis. behaart. Die Bein- 
behaarung ist nirgends auffällig, lediglich die Spitzen der 
Vorderhüften mit langer, heller Behaarung, ähnlich wie 
bei den beiden Vergleichsarten. 

Hinterschienenende stumpf und in ein deutliches 
Endlappchen ausgezogen, davor 3 deutliche, weit ge¬ 
trennt stehende, helle Dörnchen und ein etwas längeres, 
helles Borstenhaar (Abb. 50). Bei N. rufipes ist das 
Hinterschienenende mehr rundlich und cs entspringen 3 
kräftige, deutlich kürzere und gleichfalls getrennt ste¬ 
hende, bräunliche Dörnchen, zwischen diesen und dem 
Endläppchen setzt ein etwas längeres, helles Borstenhaar 
an. Vorderhüften an der Spitze ohne Domfortsatz, im 
Allgemeinen wie bei N. roberjeotiana. 
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Abb. 36-41 (36-39) Nomoda thoracico Morawitz 1880 (Holotypus, or); 

(36) Behaarung der apikalen Unterseite der Hintertibia, (37) Vorderhüften- 
bcdornung, (38) Gesamthabitus, (39) Form und Behaarung des Hinterschenkels; 

(40) Nomoda lutea Eversmann 1852, er: Form und Behaarung des Hinterschenkels; 

(41) Nomoda pectoralis Morawitz 1877, er; Form und Behaarung des 
Hinterschenkels. 

Durch die Färbung an N. rufipes erinnernd, doch das 
Gelb wesentlich ausgedehnter. Kopf schwarz, gelb gefärbt 
sind: das Labrum, die Mandibeln, ausgenommen ihre 
braune Spitze, der Clypeus, die Wangen, die gesamten 
Untergesichtsseiten bis in die Höhe der Fühlerbasis, von 
hier verschmälert sich das Gelb gegen den Oberrand der 
Netzaugen, den es jedoch nicht erreicht. Auffallend das 
vollkommen schwarze Stimschildchen. Fuhlerschaft 
gelb, die Geißel rostrot, sich vorne gegen die Spitze 
leicht verdunkelnd, Rückseite ab dem 6. Geißelglied ein¬ 
heitlich schwarzbraun gefärbt. Thorax schwarz, das ge¬ 
samte Pronotum, die Schulterheulen, die Tegulac, das 
Scutellum, Posrscutellum und ein dreieckiger Fleck am 
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tlugel die 1. Kubitalqucrader. wo- 
Jurch eine sehr große I. und eine 
sehr kleine 2. Kubitalzelle vorhan¬ 
den sind (AhK 51). Am rechten 
Vorderflüge I ist ni»ch ein kurzer 
Stummel der 1. Kubitalquentder 
erkennbar, so auch in diesem Flü¬ 
gel die Tendenz zu zwei Kubitalzel- 
len. Leider ist uns bis heute kein 
weiterer Vertreter diese Art be¬ 
kannt geworden, was natürlich 
auch die Möglichkeit einschließt, 
dass diese Art mit 5 ausgehildeten 
Kubitalzellen anzutreffen ist. Bei 
N. ru/i/vs und bei N. roberjeimam 
kommen gleichfalls Reduktionen 
des Flügelgeäders vor, doch ist hier 
immer die 2. Kubttalquerader da¬ 
von betroffen und st) sind zwei 
gleichgroße Kubitalzellen ausge¬ 
bildet. 

Länge: 8 mm. 
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Zusammenfassung 


Abb. 42-46: Nomada mtegricollis Morawitz 1894 (Holotypus. or): 

(42) Labrumgestaltung, (43) linker Fühler, (44) Form und Gestaltung des Gesichtes, 
(45) Kopf und Propodeum dorsal. (46) Gestaltung des Seutellums sowie Form des 
Propodeums. 


Vorderteil der Pleuren gelb gefärbt (Abb. 47). Basalhälf¬ 
te des I. Tergits sowie eine schmale Basallinie der toi- 
genden Tergite schwarz. Tergite 1-6 mit breiten, durch¬ 
gehenden gelben Binden. Endtergit gelb. Die schmalen 
Enddepressionen rötlichgelh durchscheinend. Sternit I 
mit gelbem Mittclfleck. Die folgenden Stemite mir brei¬ 
ten. gelben Binden, ihre Basis geschwant. Beine gelb 
(Ahb. 51). die Basis der Vorder- und Mirtclschenkel 
leicht angedunkelt. Innenseite der Hinterschenkel 2/5 
ihrer Lange schwarz, ihre Außenseite etwas geringer und 
mehr braun verdunkelt. 

Bei diesem Tier ist eine eigentümliche Bildung der 
Kubitalzellen zu beobachten. So fehlt am linken Vorder- 


Es wurden 6 von MoRAWITZ beschriebene T.ixa studiert. Von 2 
Arten werden Lcctotvpen festgelegt und zwar von N’omculu ro- 
bcrfcotuma var. alfina Morawitz 1867 und N. srmi/n MoRAWITZ 
1872. Von 4 Arten, die bisher nur aus der Onginalhcschrcihung 
bekannt waren, konnte der Holorvpus studiert werden. N. pki- 
tyicntm Morawitz 1886, N. talyschicnsu Morawitz 1886, N 
tfunraiiLü Morawitz 1880 und N mugncallis Morawit/ 1893. 
Um eine Wiedererkennung :u emu«glichen wurden Rcdesknp- 
rIonen angefertigt und Abbildungen der wesentlichen, taxono- 
mischcn Merkmale heigetugt. 

Eine Art wird als nomen ohhtum erkannt: N pkimvTum Mi'- 
RAWITZ 1886, sie harte vor dem Namen Ximuida ualica DaLLA 
Torre er Friese 1S94 Priorität. Da dieser Artname jedoch seit 
seiner Einfuhning niemals in Gebrauch war, kommt Artikel 
25.9.2. der IRZN zur Anwendung. Der Name N. ttaltca DaLLA 
Torre et FRiLSfc wurde jedoch in vielen Venäfentlichungcn 
verwendet, so wird N. pLuyxmtns als älteres Synonym :u N itu- 
hea DaLLA Torre et FRIEDE 1894 gestellt (nomen ohhtum). 
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Abb. 47-52: Nomado inicgncofiis Morawitz 1894 (Holotypus. cr>: 147) Gestattung 
der Pleuren, (49 und 49) Skulptur des Abdomens, (50) Hinterschienenende mit 
Bedornung, (51) Bildung der Kubitalzellen des linken Flügels sowie die Beinfärbung, 
(52) Gesamthabitus. 
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